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Jugendliche fühlen sich vermehrt einsam
Anlaufstellen für psychischeGesundheit erleben imKantonUri seit einigen Jahren eine Zunahme an Jugendberatung.

Nora Zurfluh

VerschiedeneFachstellen inUri
sind mit dem Thema Einsam-
keit konfrontiert. Bindungen
mit Gleichaltrigen seien vor al-
lemwährend der Pubertät sehr
bedeutsam. «Unsere Gesell-
schaft ist sehr individualisiert»,
erzählt SebastianZüst Fachstel-
lenleiter vonKontaktUri.Gene-
rell habedieBeratungstätigkeit
der Stelle zugenommen. «Es ist
schwierig zu sagen, obdiemen-
tale Gesundheit der Jugendli-
chen besser oder schlechter
wird»,meint er.Der Leistungs-
druck im Arbeits- und Studien-
bereich, die digitale Welt, die
Anforderungen im Freundes-
kreis und die Wünsche der Fa-
milie seiennicht immer einfach
unter einenHut zu bringen.

Die Organisation führt
neben Jugendberatung auch
Sucht- und Elternberatungen
durch.Diese sind alle kostenlos
aufgrund eines Leistungsauf-
trags mit dem Kanton. Seit
Mitte 2022 sei eine starke Zu-
nahme an Anfragen spürbar.
«Wir haben unsere Medien-
arbeit in den letzten Jahren er-
höht, wodurch wir bekannter
wurden», erläutert Züst. «Aber
auchdie Pandemiezeit hat eini-
ges aufgerüttelt.»

Alleine seinbedeutenicht
immereinsamsein
KleineZiele setzenunddasAll-
tagsverhalten schrittweise an-
passen. Diese sind laut Züst
guteVorgehensweisen, umwie-
der aus der Einsamkeit heraus-
zukommen. Vorschläge sind
täglich einkaufen zu gehen,
dann vielleicht einmal in der
Woche einen Kaffee zu holen
undVeranstaltungenwieMärk-
te allein zu besuchen. «Es ist

wichtig zu wissen, dass man
nicht allein ist und Hilfe be-
kommt», betontZüst. «Endgül-
tig lösen können es jedoch nur
die Betroffenen selbst.»

Einsamkeit könne sich in
vielenverschiedenenWegenauf
ein Leben auswirken. Die Ge-
fahr von Suchtproblemen oder
Depressionen besteht. Durch
die fehlende soziale Interaktion
können Alltagssituationen
manchmal etwas überfordern.

Dabei sei jedoch anzumerken,
dass nicht jede Person, welche
alleine ist, Probleme hat.

Hilfe suchenbei
derSchulpsychologie
Neben Kontakt Uri gibt es noch
andere Anlaufstellen für Ju-
gendliche.Einedavon istdieAb-
teilung der Schulpsychologie.
«Unsere Fälle kommen vor al-
lem aus dem schulischen Kon-
text», sagt Amtsleiterin Anuar

Keller. Beispielsweise wegen
Mobbing, Lernschwächen oder
auffälligem psychischem Ver-
halten. Die Schulpsychologie
hat seit der Pandemie ebenfalls
mehr zu tun.«Wir könnennicht
sagen, obdieAnzahlderProble-
mestiegoder eherdasTabuvon
psychischen Problemen gebro-
chen wird.» Die Mehrzahl der
Fälle erklärt sichKeller auchwe-
genderüberfülltenambulanten
und stationären Behandlungs-

möglichkeiten.Dadurchhabees
einen Rückstau gegeben und
vielewürdenHilfebeiderSchul-
psychologie suchen.

«Menschen sind sozialeWe-
sen und brauchen andere in ir-
gendeiner Form»,meintKeller.
Einsamkeit sei dasGegenteil zu
dendreiHauptbedürfnissenvon
Sicherheit, FreiheitundZugehö-
rigkeit. Besonders im Rahmen
der pubertären Entwicklung,
wenn Jugendliche sich langsam

von ihren Familien lösen, seien
Bindungen zu Gleichaltrigen
wichtig. Das grösste Risiko zur
Einsamkeit sieht Anuar Keller
beim Übertritt von der Primar-
schule zurOberstufe.

Seit 2019steigen
dieAnfragen
Pro Juventute Zentralschweiz
nennt das Jahr 2019 als Anfang
des Anstiegs. «Unser Bera-
tungsaufwand bei der Bera-
tungsstelle 147 steigerte sichum
40 Prozent», erzählt Regional-
leiterChristian Imfeld. «Krisen-
interventionen, alsoderEinsatz
von Polizei oder Notarzt, stie-
gen seit 2020 um68 Prozent.»
Von 96 auf 161.

Er merkt an, dass sich die
Beratungen mit jungen Men-
schenzunehmend indenschrift-
lichen Bereich verschiebe und
somit weg vom Telefon. «Ich
nehme an, dass viele Jugendli-
che Mühe haben, zum Telefon-
hörer zu greifen», überlegt Im-
feld. «Sie fühlen sich im Chat
wohler als amTelefon.»

Jugendliche seien perma-
nent im Austausch mit Gleich-
altrigen.Dies sei sehrwichtig für
die Entwicklung ihrer eigenen
Identität. «Ein gutesUmfeld ist
wichtig für denAufbauvon zwi-
schenmenschlichenBindungen
und zentral für Identitätsfin-
dung und den Vertrauensauf-
bau», erläutert Imfeld.

WährendderCoronapande-
mie sei Einsamkeit bei 147 ein
starkes Thema gewesen, doch
mit dem Auflösen der Ein-
schränkungen habe sich die
Lage stabilisiert. ImMittelpunkt
standen damals die Schwierig-
keit von persönlichen Treffen,
welche vermehrt zu Isolation
und fehlenden sozialenKontak-
ten geführt haben.

Landgericht verzeichnet mehr Anklagen
Die Strafabteilung des Landgerichts Uri hat im laufenden Jahr schon so viele Fälle zu behandelnwie zu anderen Zeiten in einem Jahr.

Lucien Rahm

Diebstahl, massive Geschwin-
digkeitsübertretungen oder
Drogendelikte – mit solchen
Straftaten hat sich das Landge-
richt Uri immer mal wieder zu
befassen, auch dieses Jahr wie-
der. Heuer hat die strafrechtli-
cheAbteilungaberunüblichvie-
le Fälle zu bearbeiten: Zumin-
dest bisAnfangMärzbeträgtdie
Anzahl neuer Anklagen bereits
so viel,wie zuanderenZeiten in
einem ganzen Jahr zusammen-
gekommen sind.

Wie Landgerichtspräsident
PhilippArnoldaufAnfrage sagt,
sei dieses Jahr bis amvergange-
nenDonnerstag inelf FällenAn-
klage erhoben worden. Zum
Vergleich: Übers ganze Jahr ge-
sehen waren es 2022 16 Fälle,
2021 waren es deren sechs und
zehnFälle gabes imganzen Jahr
2020 zu behandeln. Davor wa-
ren es noch weniger: acht Fälle
im Jahr 2019, zwei im2018.Die-
ses Jahr sei dieArbeitsbelastung
bei der strafrechtlichen Abtei-
lung dementsprechend «kons-

tant hoch», so Arnold.Weshalb
es aktuell zu einer Häufung der
Fälle kommt, lasse sich aktuell
nicht sagen.

KeineVerzögerungen
erwartet
Dabei handelt es sich um jene
Fälle,welchedie strafrechtliche
Abteilung als Gesamtgericht –
also in Vollbesetzung mit fünf
RichterinnenundRichtern –be-
urteilen muss. Dazu kommt es,
wenn die Staatsanwaltschaft in
ihrerAnklageeineFreiheitsstra-
fe von mindestens einem Jahr
für die beschuldigte Person for-
dert. Davon zu unterscheiden
sind Fälle, welche der Landge-
richtspräsident alsEinzelrichter
behandelt –wennalsBestrafung
eineFreiheitsstrafeunter einem
Jahr, eine Geldstrafe oder eine
Bussegefordertwird.Beidiesen
Fällen sei aktuell keineHäufung
zu beobachten, sagt Arnold.

Die Häufung der Fälle am
Landgericht lasse sich grund-
sätzlichgut bewältigen, sagtAr-
nold weiter. Es sei deswegen
auch nicht mit Verzögerungen

zu rechnen.EineerhöhteAnzahl
Fälle wie die aktuelle liege
im Rahmen der normalen
Schwankungen und könne sich
im Verlauf der Zeit wieder aus-
gleichen.

Bevor es zu einer Anklage
am Landgericht kommt, unter-
sucht die Urner Staatsanwalt-

schaft jeweils einenSachverhalt
imHinblick auf strafbareHand-
lungen. Nach abgeschlossener
Untersuchungerhebt sieAnkla-
gebeimLandgericht, sofern sich
ein Verfahren nicht mit einem
Strafbefehl oder einer Einstel-
lungsverfügung abschliessen
lässt. Auch ein erlassener Straf-

befehl kann zu einem Fall fürs
Landgericht werden, wenn die
beschuldigte Person dagegen
Einsprache erhebt.

Häufung istwohl
ehereinZufall
Dass es aktuell zu vermehr zu
Fällen für das Landgericht
kommt, habe keinen bestimm-
ten Grund, sagt Oberstaatsan-
walt Thomas Imholz auf Anfra-
ge. Es sei eher eine zufällige
Häufung.«WannwelcheUnter-
suchungzumAbschlusskommt,
darauf haben wir nur einen ge-
ringen Einfluss.»

Man versuche jeweils, eine
Untersuchung möglichst rasch
zuEndezubringen.«Was sicher
gesagtwerdenkann, ist, dassdie
Staatsanwaltschaft keinerlei
Rücksicht auf irgendwelcheSta-
tistikenoderdergleichennimmt
oder nehmen kann.» Abhängig
sei die Anzahl Fälle letztlich
auch von den Anzeigen, die
durch die Polizei eingehen.
«Was wann passiert, ist nicht
planbar.» Eine zusätzliche Be-
lastung nehme man bei der

Staatsanwaltschaft momentan
abernichtwahr.Dieseseigrund-
sätzlich hoch.

Personal lässt sich
kurzfristignichtaufstocken
UndwelcheFolgenhatdie aktu-
elle Mehrbelastung allenfalls
beimLandgericht?Obdie aktu-
elle Fallzahl Auswirkungen auf
die budgetierten Ressourcen
hat, das werde intern «laufend
geprüft», sagtLandgerichtsprä-
sident Arnold. Konkrete Aussa-
gen könne man derzeit noch
nichtmachen.

Weiter hält Arnold fest:
«Kurzfristig kann fürdieBewäl-
tigung der Fälle kein zusätzli-
ches Personal angestellt wer-
den.» Eine Stellenaufstockung
müsste beantragt und geneh-
migt werden, was eine gewisse
Zeit inAnspruchnehme.Welche
Optionen dem Gericht im Ext-
remfall sonst noch zur Verfü-
gung stünden, dazu wollte sich
Arnold noch nicht äussern.Wie
sichdie Situation imVerlaufdes
Jahres entwickelt, bleibt nun
also abzuwarten.
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